Pressemitteilung 

Saxophonist und Sarkoidose-Betroffener Wolf Codera 

im Gespräch mit dem Vorstand der Deutschen Sarkoidose-Vereinigung e.V.

Auf der Suche nach bekannten Gesichtern, die sich an einer Aufklärungskampagne zum Thema Sarkoidose beteiligen können, wurde die Kassiererin der Vereinigung, Jutta Oestreich aus Essen, auf den Ruhrgebietler und Saxophonisten Wolf Codera aufmerksam. 
Der Vorstand der Vereinigung kam unter der Leitung von Dr. rer. nat. Bernd Quadder in Essen zusammen. Hintergrund des Treffens ist das Vorhaben, das Thema Sarkoidose mit populären Menschen in die Öffentlichkeit zu bringen. Neben den ca. 4.200 Mitgliedern existieren deutschlandweit rund 60 Sarkoidose-Gesprächskreise für Betroffene und deren Angehörige. 
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Saxophonist und Sarkoidose-Betroffener Wolf Codera (4. v.l.) im Gespräch mit dem Vorstand der Deutschen Sarkoidose-Vereinigung e.V. (v.l.n.r.: Achim Steffen, Bernd Stachetzki, Jutta Oestreich, Wolf Codera, Hanns-Peter Faber, Dr. rer. nat. Bernd Quadder)
Wolf Codera selbst erkrankte in jungen Jahren, während seines Medizinstudiums, an Sarkoidose, die hauptsächlich die Lunge betraf. Der schon vorher musizierende Student musste sich in immer wiederkehrenden monatelangen Klinikaufenthalten mit seiner Zukunft auseinander setzen. Das stark eingeschränkte Lungenvolumen ermöglichte kein Konzertieren und so wurde aus der Not eine Tugend, Wolf Codera wurde Entwickler. Ein von ihm konstruiertes Klappensystem ermöglichte das Spiel auf seinen Saxophonen und der Klarinette, trotz Krankheit. In den schlimmsten Momenten seiner Sarkoidose, die kaum Hoffnung ließen, kam er zu einem Entschluss: „Sollte ich jemals lebend aus dem Krankenhaus kommen, werde ich Profimusiker“. (Zitat Wolf Codera)
Tatsächlich besserte sich der Gesundheitszustand und Codera konnte seinen Vorsatz in die Tat umsetzen. Während einer Deutschlandtour mit Anna Maria Kaufmann und Peter Hofmann wurde dann eine weitere Idee geboren, WOLF CODERAs SESSION POSSIBLE. Hier kommen in unterschiedlichsten Locations internationale und nationale Stars zusammen, um gemeinsam Musik zu machen. Der Percussionist der Fantastischen Vier trifft den Schlagzeuger von Roger Cicero, der Keyboarder von Sarah Connor spielt gemeinsam mit Claus Fischer (Ex TV Total, Mann von Anke Engelke), immer entstehen neue Zusammensetzungen der Profis. Mitten drin der Initiator des Projektes, Wolf Codera, (www.myspace.com/wolfcodera) ein Mensch, dessen Glaube ihn gerettet hat. Aber nicht nur Glaube, auch die Unterstützung durch das Umfeld sind wichtig. Einen Beitrag hierzu möchte auch Herr Codera leisten: Neben seinen Session Possibles, die regelmäßig im Ruhrgebiet mitzuerleben sind, gestaltet er mit Spitzenmusikern besinnliche Weihnachtskonzerte oder meditative Momente. Ein ihm am Herzen liegendes Projekt ist seine „Wolf Codera goes Meditation CD“, die Ruhe und Entspannung, aber auch Bewusstsein und „Seele baumeln lassen“ zulässt. 

Im Gespräch mit dem Vorstand zeigte Wolf Codera deutlich, was seine Anliegen sind: 

Dr. Quadder: Was möchten Sie der Öffentlichkeit, unseren Lesern, mit Ihrer Musik sagen?

Codera: Ich möchte Trost spenden für die Betroffenen, aber auch ganz klar sagen, dass man gegen die Krankheit ankämpfen muss. Man muss sich innerlich wehren, die Krankheit annehmen, aber ganz klar formulieren: „Du machst mich nicht kaputt!“ Meine Musik soll stark machen.

Dr. Quadder: Wie haben Sie selbst es geschafft, Symptom frei zu werden?

Codera: Neben einer sehr guten Betreuung im Werdener Josefs-Hospital hat mir eine Homöopathin aus Schwerte die richtigen Globuli zusammengestellt. Nach meiner Therapie – zunächst mit Kortison, dann mit Antirheumatika – wurde so mein Gesundheitszustand verbessert. Mir geht es heute sehr gut, ich setze mich jeden Tag mit meiner Vergangenheit auseinander, ich nehme mir aber auch Zeit und plane Ruhephasen für mich ein.

Dr. Quadder: Ein wichtiger Aspekt unserer Arbeit ist das Bemühen, die Sarkoidose in der Öffentlichkeit bekannter zu machen. Können Sie sich vorstellen, uns zu unterstützen?

Codera: Auf jeden Fall! Vielleicht im Rahmen eines gemeinsam veranstalteten Konzerts für Betroffene und Verwandte, in dem man die Möglichkeit hat, sich auszutauschen, aber auch einen kleinen Urlaub für die Seele zu genießen.

Dr. Quadder: Unser Ziel ist es, mehr Menschen für unser Thema zu sensibilisieren. Wir bedanken uns sehr für das Gespräch und Ihre Offenheit und freuen uns auf gemeinsame Projekte!

Codera: Vielen Dank für die Möglichkeit, mit meiner Geschichte den Betroffenen und ihren Angehörigen vielleicht etwas Mut machen zu können!

Simone Beissel
Hintergrundinfo Sarkoidose:

Die Sarkoidose ist eine entzündliche Allgemeinerkrankung, die alle Organe betreffen kann und deren Ursache bislang unbekannt ist. 

Bei der Erkrankung kommt es zur Bildung von mikroskopisch kleinen Bindegewebsknötchen, sog. Granulomen. Diese können sich überall im Körper bilden und dann zu Störungen der jeweiligen Organfunktion führen. 

Meist sind die Lymphknoten betroffen. Fast immer ist die Lunge beteiligt. Andere Organe können davor, danach oder gleichzeitig betroffen sein, z.B. Augen, Herz, Haut, Nieren, Leber, Milz, Muskeln, Gelenke, Knochen und das Nervensystem. 

Die Erkrankung äußert sich in unspezifischen Allgemeinsymptomen wie Gelenkschmerzen und -schwellungen, Hautveränderungen, Fieber, Gewichtsverlust, Leistungsminderung und ständiger Müdigkeit aber auch durch Atemnot, anhaltenden Husten, Grippegefühl, Herzrhythmusstörungen, Funktionsausfällen des Nervensystems mit Lähmungserscheinungen, Seh- und Hörstörungen oder auch Einschränkungen der Nieren- oder Leberfunktion. 

Solche Symptome lassen Patienten den Arzt aufsuchen, der dann meist andere Krankheiten ausschließen muss, um eine sichere Diagnose zu stellen. 

Hintergrundinfo Deutsche Sarkoidose-Vereinigung e.V.:

Die Deutsche Sarkoidose-Vereinigung e.V. ist der Zusammenschluss von Sarkoidose-Erkrankten und ihren Angehörigen. Der Bundesverband setzt sich für die nachhaltige Verbesserung der Situation Sarkoidose-Kranker ein. Dazu zählt auch die Förderung der Sarkoidose-Forschung und die Verbesserung des Zugangs der Betroffenen zu den wenigen Experten. 

Mehr Informationen durch:

Deutsche Sarkoidose-Vereinigung e.V. 

Redaktion Sarkoidose Nachrichten und Berichte 

Uerdinger Str. 43 

40668 Meerbusch

Telefon: 0 21 50 / 70 59 60 

Telefax: 0 21 50 / 70 59 699 

E-mail: Redaktion@Sarkoidose.de 

Internet: www.Sarkoidose.de

